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I. Vorbemerkung

Die Unterrepriasentation von Frauen in der Literaturkritik gilt als Gemeinplatz, eine statistisch
belastbare Datengrundlage fehlte aber bisher. Kiirzlich konnte die Pilotstudie #frauenziblen. Zur
Sichtbarkeit von Frauen in Medien und im Literaturbetrieb Aufmerksamkeit fiir das Thema generieren.'
Dort wurden fir den Monat Mirz 2018 insgesamt 69 deutsche Medien — sowohl Print als auch
Horfunk und TV — ausgewertet. Die hiermit vorgelegte Sondernummer der Reihe Literaturkritik
in Zablen ist demgegeniiber Teil einer am Innsbrucker Zeitungsarchiv zur deutsch- und fremd-
sprachigen Literatur (IZA) durchgefithrten grof3eren Studie, die Geschlechterverhiltnisse in der
Literaturkritik sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht untersucht.” Im Gegensatz
zu #frauenzablen konzentriert sich diese Untersuchung nur auf Belletristik-Besprechungen in
Print-Zeitungen aus dem Berichtsjahr 2016. Dabei wurde das gesamte Jahr berticksichtigt, da die

Monatsergebnisse der einzelnen Zeitungen zum Teil deutliche Schwankungen aufweisen.

Es wurden 12 tiberregionale Tageszeitungen, Wochenzeitungen sowie Magazine ausgewertet. Die
Auswahl der Publikationen erfolgte nach Kriterien, die gesellschaftspolitische Relevanz und sta-
tistische Reprisentativitit gewihrleisten: Dazu zihlt zum einen das Kriterium der Uberregionali-
tit der Berichterstattung und der Verbreitung (Auflagenhéhe > 100.000. Zudem wurde darauf
geachtet, dass, soweit erkennbar, unterschiedliche weltanschauliche Ausrichtungen im Korpus
vertreten sind. Regionale Zeitungen werden aufgrund ihrer Produktions- und Rezeptionsspezifika
(GroBe und Zusammensetzung der Redaktionen, regionale Interessen des Publikums und daraus
resultierend andere Buicher, die besprochen werden) zu einem spiteren Zeitpunkt gesondert un-

tersucht werden.

Um zu validen Ergebnissen zu kommen, sind langfristige und vor allem detaillierte Erhebungen
notwendig. Daher wurden die einzelnen Periodika nach Monaten unterteilt ausgewertet, um
eventuell Verschiebungen, die sich aus wiederkehrenden GroBereignissen im Literaturbetriebsjahr
(Buchmessen, Weihnachtsgeschift usw.) ergeben, feststellen zu kénnen. Erhoben wurde u. a. der
Anteil der KritikerInnen und Autorlnnen der besprochenen Texte, Anzahl und Linge der Rezen-
sionen im Vergleich, Gattungen und Genres wie Kinder- und Jugendliteratur, Comic und Krimi-
nalliteratur, die meistrezensierten Titel. Zusatzlich wurde eine Erhebung der Theaterkritik in den

ausgewihlten Periodika durchgefiihrt, unterteilt nach KritikerInnen, Regisseurlnnen und Auto-

! Vel. http://www.frauenzihlen.de/.

2 Die vorliegende Erhebung und Auswertung folgt einem bindren Geschlechtersystem, unterscheidet also zwischen
minnlichen und weiblichen KritikerInnen und Autorlnnen. Bei der Zihlung wurde urspringlich auch eine dritte
Kategorie gefithrt, in der andere geschlechtliche Verortungen beriicksichtigt werden sollten, allerdings kam diese
nicht zur Anwendung. Die Trennung in biologisch minnlich und weiblich ist also nicht als affirmativ, sondern als
abbildend und nicht wertend zu verstehen.
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http://www.frauenzählen.de/

rInnen der besprochenen Sticke. Die detaillierten Auswertungen zeigen, dass monokausale Er-
klarungsmuster fiir die Unterreprisentation von Frauen in der Literaturkritik versagen, dazu sind
die Ergebnisse zu unterschiedlich. Es gilt daher im nichsten Schritt in der Interpretation der Da-
ten und einer qualitativen Untersuchung der Rezensionen auf Inhalts- und Wertungsebene sys-

teminharente und individuelle Mechanismen zu identifizieren.

II. Auswertungsgrundlage

Frankfurter Allgemeine Zeitung — FAZ (D)
Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung — FAS (D)
Neue Zircher Zeitung — NZZ (CH)

Neues Deutschland — ND (D)

Die Presse (O)

Der Spiegel (D)

Der Standard (O)

Stiddeutsche Zeitung — SZ (D)
Tages-Anzeiger — TA (CH)

taz. die tageszeitung (D)

Die Welt (D)

Die Zeit (D)



ITI. Gesamtergebnisse

I11.1. Geschlechterverteilung KritikerInnen gesamt

Belletristik-Rezensionen Kritiker Kritikerinnen Nicht ermittelt’
3420 2255 1109 56

1,6%
I

mJd mQ mnicht ermittelt

3 Darunter fallen nur nicht auflésbare Kiirzel; auflésbare Kiirzel wurden dem jeweiligen Geschlecht zugeordnet.



ITI.2. Geschlechterverteilung AutorInnen der besprochenen Publikationen

Besprochene Publikationen ge- Autoren Autorinnen Gemischt”
samt
3519 2399 1079 41

1%

md m? =94

4 Darunter fallen Anthologien, aber auch Texte von gemischten Autorenduos.



Zum Vergleich die Geschlechterverteilung der Autorinnen und Autoren der 100 am meisten ver-

kauften Belletristik-Titel 2016

Verkauf Top 100
2016

2%

m Autoren m Autorinnen = Anthologien

5 Laut Media Control GmbH.



II1.3. Wer bespricht wen?

Geschlechterverteilung der besprochenen Publikationen

unterteilt in Kritikerinnen und Kritiker

Bucher von Autoren Biicher von Autorinnen | gemischt
Kritiker 1746 531 18
Kiritikerinnen 590 524 25
Besprochene Biicher nach Kritikerlnnen
80% 76%
70%
60%
52%
50%
40%
30%
20%
10%
1% 2%
0%
Kritiker Kritikerinnen
ETextvon d mTextvon Q Text von 3'Q

Mehr als drei Viertel der von minnlichen Kiritikern besprochenen Biicher stammt auch von

minnlichen Autoren, nur etwa jedes vierte Buch, das ein Kritiker bespricht, wurde von einer Frau

verfasst. Bei den Kritikerinnen findet sich keine so ausgeprigte Asymmetrie, nur ein leichtes Ge-

fille von 6%, etwas mehr als die Hilfte der Rezensionen von Frauen sind Veroffentlichungen

von Minnern gewidmet.




I11.4. Vergleich Kritikerinnen und besprochene Titel von Frauen nach Zeitung

Kritikerinnenanteil im Vergleich

gesamt 32%
m Welt

END

taz 37%
1 Spiegel

W Presse

H Standard
mSZ

B Zeit

m NZz
EHTA

B FAS
HmFAZ

0% 10% 20% 30% 40% 50%

60%

Der direkte Vergleich der ausgewerteten Periodika zeigt deutliche Unterschiede, von nur 14%
Kritikerinnenanteil in der We/t bis zu einem nahezu ausgewogenen Verhiltnis in der F/AS mit
48%. Diese gro3en Unterschiede ergeben sich aus verschiedenen Faktoren, die niher analysiert
werden mussen. Ein wesentlicher Faktor ist die redaktionelle Zusammensetzung, die Anzahl frei-
er und fester MitarbeiterInnen usw. Im Nexen Deutschland zum Beispiel gibt es mit Imtraud Gut-
schke eine fixe Kritikerin, die einen grolen Teil der Rezensionen verfasst, was bei einer relativ
kleinen Redaktion zu einem hohen prozentualen Frauenanteil fuhrt. In der F.AZ hingegen gibt es
eine viel hohere Fluktuation, was zu unterschiedlichen Monatsergebnissen fiihren kann, insge-
samt aber bleibt die Geschlechterverteilung konstant. Bei kleinen Redaktionen mit fixen Redak-
teuren hingegen kann der Austausch eines Mitarbeiters/einer Mitarbeiterin einen groBen Unter-
schied herbeifiihren, was auch ein Grund ist, weshalb etwa Regionalzeitungen gesondert unter-

sucht werden miissen.




Deutlich geringere Unterschiede zwischen den einzelnen Periodika finden sich bei den bespro-

chenen Buchern:

gesamt
m Welt
END
Itaz
i Spiegel
W Presse
H Standard
mSz
B Zeit
mNZz
HTA
M FAS
m FAZ

Blcher von Frauen

31%

0%

5%

10%

15% 20%

25%

30%

35%

40%

Die Differenz zwischen den Zeitungen mit dem niedrigsten Frauenanteil (Welt, Tagesangeiger) und
jenen mit dem hochsten (FAS, Zeif) betrigt gerade einmal 7%. Dennoch zeigt sich gerade an

diesem Beispiel, dass Zeitungen mit einem hoéheren Kritikerinnenanteil auch einen héheren An-

teil an Titeln rezensieren, die von Frauen verfasst wurden.
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II1.5. Geschlechterverteilung Kritik gesamt 2016

nach Linge der Rezensionen

Berticksichtigt man auch die Linge der Rezensionen (und nicht nur deren Anzahl), so verschiebt
sich das asymmetrische Verhiltnis von Kritikern und Kritikerinnen, wie es unter I11.1 dargestellt
wurde, um 5%°. Daraus kann man ableiten, dass Manner nicht nur eine groBBere Anzahl an Re-
zensionen schreiben, sondern dass deren Rezensionen im Schnitt auch etwas linger sind. Dies
lisst sich unter anderem mit dem hohen Anteil an Besprechungen von Kinder- und Jugendlitera-

tur durch weibliche Kritikerinnen erklidren, wie spiter noch ausgefiihrt wird.

Anteil an der Gesamtwortanzahl aller Rezensionen

Bl mQ

¢ Die Linge der Rezensionen nicht namentlich ermittelten KritikerInnen wurde hier nicht beriicksichtigt, da Bespre-
chungen mit Kiirzel im Schnitt nur sehr wenige Worter haben, ist der Anteil verschwindend gering und noch wesent-
lich niedriger als bei den Erhebungen nach Anzahl der Rezensionen, siehe I11.1.

11



Vergleicht man den prozentualen Anteil von Frauen an der Menge der Belletristik-Rezensionen mit ithrem jeweiligen Anteil an der Gesamtwortanzahl

der Besprechungen pro Zeitung, ergibt sich folgendes Bild:

FAZ

FAS

Nzz

TA

Zeit SZ

Standard Presse Spiegel TAZ ND Welt

B Anteil an Rezensionen

= Anteil an Wortanzahl
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I11.6. Ubersicht Durchschnittslinge der Rezensionen nach Zeitung,

Differenz zwischen Kritikern und Kritikerinnen

Im Gesamtvergleich erscheint die Divergenz zwischen der Verteilung der Rezensionen nach Ge-
schlecht der KritikerInnen und der tatsichlichen Platzverteilung gemessen an der Wortanzahl nicht
sonderlich grof3. Heruntergerechnet auf die durchschnittliche Linge der Einzelrezension allerdings
werden die Unterschiede signifikanter. Angegeben werden die durchschnittliche Linge einer Rezen-
sion pro Zeitung (Gesamtlinge), die durchschnittliche Linge der von Minnern bzw. von Frauen

verfassten Rezensionen, sowie die Differenz, jeweils in Wortanzahl und prozentual.

Durchschnitts- Durchschnitts- | Durchschnittslin- | Differenz | Diffe-

linge Rezension linge mannli- ge weibliche Kriti- | in Wortern | renz in

gesamt in Wortern | che Kritiker in | kerinnen in Wor- %

Wortern tern

FAZ 732 743 707 36 5
FAS 882 1052 740 312 30
NzZZ 681 764 554 210 28
TA 639 643 617 25 4
Zeit 689 750 600 150 20
SZ 644 662 597 66 10
Standard 479 547 324 223 41
Presse 704 693 719 -26 -4
Spiegel 749 890 531 359 40
TAZ 706 747 635 112 15
ND 516 553 468 85 15
Welt 626 632 583 49 8
Gesamt 652 686 582 104 15

Kaum Unterschiede gibt es Beispielsweise in der F.AZ, hier ist die Durchschnittslinge der Rezensio-
nen von Minnern und Frauen fast gleich, im S7andard hingegen sind Besprechungen minnlicher Kri-

tiker pro Rezension im Schnitt rund 41% umfangreicher.

13
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II1.7. Geschlechterverteilung nach Periodika

FAZ FAS
5%

5l mQ m? g mQ m?
Tages-Anzeiger Nzz
0% 1%

nd mQ m? sl mQ m?
Die Zeit Studdeutsche Zeitung
2% 0%

|

IC?IQI? ISIQ "?
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Standard Presse

0% 1%
|

sl m Qm? 5l m Q m?
Spiegel taz
1% 0%

= 6\ n Q "? L C? L] 9 =?

Neues Deutschland Die Welt
0% 0%

g mQ s dmQm?
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IV. Meistrezensierte Titel 2016

Titel Rezensionen a4 Q
Martin Walser: Ein sterbender Mann 22 91% 9%
Maxim Biller: Biografie 21 95% 5%
David Grossman: Kommt ein Pferd in die Bar 19 37% 63%
Heinz Strunk: Der goldene Handschub 19 95% 5%
Bodo Kirchhoff: Widerfahrnis 18 83% 17%
Christian Kracht: Die Toten 18 83% 18%
Roland Schimmelpfennig: ... Januarmorgen ... 17 76% 24%
Benjamin von Stuckrad-Barre: Panikhery 17 1% 29%
Kamel Daoud: Der Fall Meursault 15 47% 53%
Tilman Rammstedt: Morgen mehr 15 73% 27%
Thomas Melle: Dze Welt im Riicken 14 1% 29%
Christoph Ransmayr: Cox oder Der Lauf der Zeit 14 93% 7%
Guntram Vesper: Frobburg 14 93% 7%
R N O

Philipp Winkler: Hoo/ 13 92% 8%
John Williams: Angustus 12 83% 17%
lan McEwan: Nussschale 11 73% 27%

Unter den zwanzig meistrezensierten Titeln finden sich nur vier Titel von Frauen®. Auch hier zeigt
sich wieder, dass Titel von Frauen einen héheren Kritikerinnenanteil aufweisen. Insgesamt ldsst sich
feststellen, dass mit dem Kanonisierungsgrad und der diskursiven Aufmerksamkeit, der mannliche
Kritikeranteil stark ansteigt, auch bei Texten von Autorinnen.” Texte von vielbeachteten, kanonisier-
ten Autoren wie Martin Walser, Maxim Biller und Christoph Ransmayr kommen so auf einen Anteil

mannlicher Kritiker von uber 90%.

7 Aus allen im IZA gesammelten Zeitungen.

8 Laut Abfragen bei Media Control finden sich zum Vergleich unter den zwanzig meistverkauften Titeln ganze zwolf
Titel von Frauen, sieben davon in den Top 10.

? Als MaB3staben dient hier der Anteil der von Minnern zu Verdffentlichungen von Frauen vetfassten Rezensionen insge-
samt, der bei 49% liegt. Dieser Wert ergibt sich aus der der héheren Anzahl minnlicher Kritiker. Von den Rezensionen
mannlicher Kritiker sind insgesamt nur 23% Biichern von Autorinnen gewidmet.
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V. Geschlechterverhiltnis der KritikerInnen bei einzelnen Genres

V.1. Kinder- und Jugendliteratur (KJL)

Besprechungen von Kinder- und Jugendliteratur nach Geschlecht der Kritikerlnnen

= Mdnner = Frauen

Trotz des insgesamt viel héheren Anteils an méinnlichen Kritikern bestreiten Frauen rund 66% aller

Kinder- und Jugendliteraturbesprechungen.

Anteil KJL an den Rezensionen von Mannern und Frauen

1,5%
23,4%
B Kinder- u. Jugendliteratur
M Erwachsenenliteratur
Manner Frauen
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Beinahe ein Viertel aller von Frauen verfassten Rezensionen ist im KJL-Bereich angesiedelt, wihrend
der Anteil der KJL-Literatur an der Gesamtzahl der von Minnern besprochenen Titel verschwin-

dend gering ist.

Eine so starke weibliche Dominanz findet sich bei den Autorlnnen der besprochenen Biicher nicht:

besprochene Kinderbilicher nach Geschlecht der Autorinnen

2,3%

o

s d mQ = dd =QQ mIQ m=sonstige

Kinderbiicher sind, was Autorschaft angeht, etwas komplizierter einzuordnen, gerade bei den Bilder-
biichern und Biichern im Vorlesealter gibt es hiufig TexterInnen und Illustratorlnnen, daraus ergibt

sich ein Anteil an doppelter und mehrfacher Autorschaft."

10 ,Sonstige* bezeichnet Autorenteams mit mehr als zwei Mitwirkenden.

19



V.2. Comics

Comic-Rezensionen nach Geschlecht der Kritikerlnnen

lé\ IQ

Minnliche Kritiker besprechen zwar deutlich mehr Comics, allerdings gibt es keine so signifikanten

Abweichungen von den Gesamtwerten wie in der Kinder- und Jugendliteratur.

Anteil Comicbesprechungen an der Gesamtzahl der Rezensionen

2.7 %

100 4,7 %
90
80
70
60
50
40
30
20

10

Manner Frauen

M (brige Literatur B Comics
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besprochene Comics nach Geschlecht der Autorinnen

5l mQ mdQ
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V.3. Kriminalliteratur

Besprechungen von Kriminalliteratur nach Geschlecht der Kritikerlnnen

lé\ IQ

Dass Kriminalliteratur ein méinnlich dominierter Bereich sei, bestitigt sich zumindest auf Ebene der
Literaturkritik nur bedingt. Kritikerinnen kommen im Vergleich zum Gesamtverhaltnis sogar auf
einen hoheren Wert, Krimibesprechungen machen knapp 10% der weiblichen Gesamtrezensionen

aus.

Anteil Krimibesprechungen an der Gesamtzahl der Rezensionen

100
90
80
70
60
50
40
30
20
10

Manner Frauen

M (brige Literatur B Krimis

22



Die Geschlechterverteilung bei den Autorlnnen der besprochenen Krimis entspricht hingegen wie-

der dem Mittelwert:

besprochene Krimis nach Geschlecht der Autorinnen

3%

g = Q l&Q
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VI. Theaterkritik

Die Theaterkritik erhilt im wissenschaftlichen Diskurs meist weniger Beachtung als die Literaturkri-
tik. Zwar sind beide Bereiche eng verwandt, dennoch gibt es unterschiedliche Voraussetzungen, die
bei der Analyse beriicksichtig werden miissen und sich auch in den Ergebnissen niederschlagen. So
bildet die Theaterkritik die bestehende Theaterlandschaft sehr viel besser ab, als die Literaturkritik
den Literaturmarkt. Es gibt kaum Stiicke, die gar keine Beachtung finden, sogar kleinere Produktio-
nen werden zumindest in der regionalen Presse erfasst und besprochen. Die Selektion ist daher we-
sentlich geringer und in Folge ist auch die Selektionsentscheidung des Kritikers/der Kritiketin im
Wertungscharakter beschrinkter und weniger aussagekriftig als in der Literaturkritik. Auch auller-
halb des Fokus auf Geschlechterverhiltnisse sind hier interessante Ergebnisse zu verzeichnen, die
weitere Untersuchungen winschenswert erscheinen lassen. Ins Auge sticht etwa die im Vergleich mit
den deutschen und eidgendssischen Zeitungen hohe Anzahl an Theaterbesprechungen in den ausge-
werteten Osterreichischen Periodika, wihrend Belletristikrezensionen dort weniger Platz eingerdumt
wird."" Beriicksichtigt wurde im Folgenden nur das Sprechtheater; Opern und sonstige Formen des

Musiktheaters wurden nicht erfasst. Berichtszeitraum ist wiederum das Jahr 2016.

VI.1. Vergleich Geschlechterverteilung Kritik, Stiicke, Regie

Theaterbesprechungen nach Geschlecht der Kritikerinnen

' Vgl. dazu Literaturkritik in Zablen 2015 und 2016: https:
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Besprochene Stlicke nach Geschlecht der Autorinnen

=3 =Q =mkoll

Wihrend das Geschlechterverhiltnis im Bereich der KritikerInnen im Vergleich mit der Literaturkri-
tik ausgeglichener ist, zeigt sich bei den besprochenen Stiicken ein sehr starkes Ungleichgewicht. Nur
13% der Stiicke stammen von Autorinnen, wobei Elfriede Jelinek und Yael Ronen dominieren, der
Vielfalt also Grenzen gesetzt sind. Theaterkollektive wie z. B. Rimini Protokoll kommen auf 4%.

Etwas hoher ist der Frauenanteil im Regiebereich:

Besprochene Stlicke nach Geschlecht der Regisseurlnnen

g mQ mkoll
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VI.2. Vergleich Geschlechterverhiltnisse nach Zeitungen

Insgesamt ldsst sich festhalten, dass der Anteil an Kiritikerinnen deutlich héher ist als in der Literaturkritik. Die Schwankungen zwischen den

Zeitungen sind zum Teil enorm, hier exemplarisch an FAZ, Tages-Anzeiger und Neues Deutschland dargestellt:

Zeitungen
70%
65%
60%
50%
0,
40% 36%
30% 28%
23%
20%
15%
10% ¥ 9%
()
2% .
0%
FAZ Tages-Anzeiger Neues Deutschland
W Kritikerinnen ~ m Stiicke von Frauen Regisseurinnen
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VI.3. Vergleich Theaterkritik — Literaturkritik

Im Gegensatz zur Litertaturkritik lasst sich auch kein so deutlicher Zusammenhang zwischen dem Geschlecht des Kritikers/der Kritikerin und

dem besprochenen Stiick feststellen, was zum einen auf den kollektiven Produktionsprozess einer Auffithrung, zum anderen auf die weniger

breite Auswahl und den ohnehin extrem niedrigen Anteil an Stiicken von Autorinnen zuriickzuftihren ist. Der Vergleich der Literaturkritik mit

der Theaterkritik lisst unterschiedliche strukturelle Voraussetzungen beziliglich Vergabepraxis von Kritiken vermuten. Zeitungen mit einem

sehr niedrigen Frauenanteil in der Literaturkritik wie die We/f und der Tages-Angeiger haben einen sehr hohen Frauenanteil in der Theaterkritik:

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

Frauenanteil Theaterkritik - Literaturkritik

TA

65%

51%

40%

Welt Zeit

B Frauenanteil Literaturkritik I Frauenanteil Theaterkritik

43%

ND

2,5%
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